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352 Sr. non ©neift: SBeldjeê SeBenëalter ift baë glüdlid)fte? — igmmotifiifcEie @ife.

Bengalter bie Qeit ber ®aten. ©in gereifter
SOÏertfcf) mürbe ïartm mepr ©enüge finben an
betrt, mag i£>n, alg er jung mar, glüdlitp
machte.

3tufe riidjt Vergangene Sage,
SfiidEit berfdjtounbne $eit guriict,
À2eû ber ©egenioart unb ïlage
Stimmer um berfc£)tt>unbne§ @Iüc£!

®ag Sitter mieber, bag fitp mepr nad) Ü8e=

ftpaulitpïeii unb »upe fepnt, ïann fid) in ben

Stampfeggeiten beg SeBengföutmerg nitpt mepr
guretpifinben. So ift für febeg SeBengatter

geforgt, baff eg feine Suft, fein Seib paBe.
SBentt mir ung ïeinen ®äuftpungen pingeBen,
fonbern ftetg bent ©ruubfap ïjulbigen, bie ©e=

geninart gu fdfäpen unb ipr atteg ©ute aBgitge=

minnen trauten, bag möglitp ift, bann merben

mir febeg SeBengatter, in bag mir eintreten,
für bag glüdlitpfte galten.
SB er unöerlept im bergen nod) ben Sraum ber pjugenb

trägt,
SBett geuer ber Sßegeijt'rung nod) unijtratjlet,
Ser, ber ift jung, ber lefit im eto'gen grilling,
SJÏag ©ilfierïjaar um feine ©djläfe fgieleu. —

äumoriffifcfyes.
bag SBefen biefer ®rüfe tappte man bamalg

notp ööXXig im ®unïetn. »erlegen ermiberte

ber Stanbibat: „»ergeben Sic, £err Sßrofeffor,

id) ïann mid) int Sfugcnßtirf nitpt barauf Be=

finnen, aBer bor ber Prüfung paße itp eg notp

genau getoufjt." — „®a§ ift aBer fammem

fcpabe", meinte »irtpoto farïaftiftp, „Sie finb
ber eingige leBenbe fcftp, ber eg Bigper ge=

mufft pat, unb aüggeretpnet Sie müffen eg mie=

ber bergeffen".

®er Stnatom SBilpelm in Seipgig

prüfte einft einen Stubenten, ber, beg ungün»

fügen Sluggangg ber Sßrüfung Bemufft, fiep me=

nigfteng einen pumorbotten SIBgang fiepern

monte. fragte ipn: „SBag miffen Sie mir
bon ber Speiferopre gu fagen?" Sum 93er=

ftänbnig fei Bemerït, baff Sarpnp ber Steptïopf

unb 5ßparpnj ber Seplunb ift unb baff Beibe

Organe nid)tg mit ber Speiferopre gu tun
paBen. ®er Stubent erïlârte nun: _„®er Sa=

rpn£, auep Sßparpnp genannt, feplängelt fiep

breimal um bie SBirBelfäuIe perum, um bann

fpurlog im »tagen gu berfepminben." — „Unb

Sie feplängeln fiep pinaug!" Bemerïte £ip
troden.

* * *

„SIBer lieber 3»ann, marum paft bu benn

bie Stinber gu SBett geBratpt?" — „SBeil fie

rniep Bei ber SIrBeit ftörten, lieBe grau!" —
„ipaBen fie fiep benn gerne augïleiben laffen?"
— „»ein, ber ba im @d? (Siept näper pin.)
»un, bag Begreift fiep; bag ift ja beg »ad)Barg

gripepen!" —
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SRiiabotto beigelegt toetben. ®tud unb ®;))ebition bon Sfftilttet, SBeibet & So., SÜBotfbatf>fttol)e 19,

0nf et tionSp reife für fO&welj. Sfojeigen: Vi ©««e gr. 160.-, Va ©eite gt. 80.-, •/* ©«»« ffr. 40-, % Seite S*.?®--,

für auSiänb. ttrfi>run(|S: Vi ©eitc ffr. 200.—, Va Stile ffr. 100.-, V« ©ettt ffr. 50.—, As ©ette ffr. 25 A« Seite gl.

SiBeinige 2tngeigenanna^me: taonc.n-gffjeMtion Oiubotf Stoffe,8üri$,8af«l,Sarau,»ein,Söiet, Etjur,®laru«, ©cbaffijauftn, ©ototijuen,©t. ®aOen.

©eleprten=2tuefboten.
®er Berüpmte Sßppfiologe Start Submig,

einer ber erften ©eleprten feine» gaepeg,

maepte einft im Stotteg ©jperimente mit einem

grofep. Sltg er bag.©epirn beg ®iereg mit
einem Scperenfdjnitt entfernte, matpte ber

grofip eine aufferorbentlitp ftar'fe »eflejBeme»

gung, entftplüpfte ben ^änben Submigg unb

fprang einem in ber erften »eipe fipenben S"=
pörer bireït ing ©eftd)t. SBäprenb bie Stu=
benten baroB in ftürmiftpeg ©eläd)ter augBra=

tpen, Bemerïte Submig lätpelnb: „Sie fepen

atfo, meine Herren, mie menig ©epirn bagu

gepört, um ein gangeg Slubitorium in Reiter»
Seit gu berfepen."

gftubolf »irepom mar alg ©paminator fepr
gefürchtet, ©r patte bie ben Stubenten fepr
unfpmpatpiftpe ©epflogenpeit, einen 9ßrüfungg=
ïanbibaten natp bret nitpt Beantmorteten

gen burtpfatten gu laffen. ©inem Dtuffen, ber
bie beutfepe Sprache nur fepr mangelpaft Be=

perrftpte, gaB er Bei SBeginn ber Sßrüfung ein

miïrofïopiftpeg Sßrciparat unb fragte: „»un,
mag paBen Sie ba bor fitp?" — „®ag ift ber

SfeBBer", ftieff ber »uffe perbor. ®arauf »ir=
(pom: „©rfteng pei^t'g nitpt SfeBBer, fonbern
SeBer, gmeiteng peipt'g b i e Seßer, britteng ift
eg bie Sunge unb bierteng ïônnen Sie gep'n."
®ie 5ßrüfung mar Beenbet.

©in anbereg »tat fragte »irtpom einen

Stanbibaten: „Sffiag miffen Sie mir bon ber

gunïtion ber »autpfpeid)etbrüfe gu fagen?"
®iefe gxage f^P^' berfängtiep, benn üBer

3ö2 Dr. von Gneist: Welches Lebensalter ist das glücklichste? — Humoristische Ecke.

bensalter die Zeit der Taten. Ein gereifter
Mensch würde kaum mehr Genüge finden an
dem, was ihn, als er jung war, glücklich

machte.

Rufe nicht vergangene Tage,
Nicht verschwundne Zeit zurück.
Leb der Gegenwart und klage
Nimmer um verschwundnes Glück!

Das Alter wieder, das sich mehr nach Be-
schaulichkeit und Ruhe sehnt, kann sich in den

Kampfeszeiten des Lebensfommers nicht mehr
zurechtfinden. So ist für jedes Lebensalter

gesorgt, daß es feine Lust, fein Leid habe.
Wenn wir uns keinen Täuschungen hingeben,
sondern stets dem Grundsatz huldigen, die Ge-

genwart zu schätzen und ihr alles Gute abzuge-
winnen trachten, das möglich ist, dann werden

wir jedes Lebensalter, in das wir eintreten,
für das glücklichste halten.
Wer unverletzt im Herzen noch den Traum der Jugend

trägt.
Wen Feuer der Begeist'rung noch umstrahlet,
Der, der ist jung, der lebt im ew'gen Frühling,
Mag Silberhaar um seine Schläfe spielen. —

Humoristisches.
das Wesen dieser Drüse tappte -man damals

noch völlig im Dunkeln. Verlegen erwiderte

der Kandidat: „Verzeihen Sie, Herr Professor,

ich kann mich im Augenblick nicht darauf be-

sinnen, aber vor der Prüfung habe ich es noch

genau gewußt." — „Das ist aber jammer-
schade", meinte Virchow sarkastisch, „Sie sind

der einzige lebende Mensch, der es bisher ge-

wußt hat, und ausgerechnet Sie müssen es wie-

der vergessen".

Der Anatom Wilhelm Hiß in Leipzig

prüfte einst einen Studenten, der, des ungün-

stigen Ausgangs der Prüfung bewußt, sich we-

nigstens einen humorvollen Abgang sichern

wollte. Hiß fragte ihn: „Was wissen Sie mir
von der Speiseröhre zu sagen?" Zum Ver-

ständnis sei bemerkt, daß Larynx der Kehlkopf
und Pharynx der Schlund ist und daß beide

Organe nichts mit der Speiseröhre zu tun

haben. Der Student erklärte nun: „Der La-

rynx, auch Pharynx genannt, schlangelt sich

dreimal um die Wirbelsäule herum, um dann

spurlos im Magen zu verschwinden." — „Und

Sie Mängeln sich hinaus!" bemerkte Hiß
trocken.

» K »

„Aber lieber Mann, warum hast du denn

die Kinder zu Bett gebracht?" — „Weil sie

mich bei der Arbeit störten, liebe Frau!" —
„Haben sie sich denn gerne auskleiden lassen?"

— „Nein, der da im Eck? (Sieht näher hin.)
Nun, das begreift sich; das ist ja des Nachbars

Fritzchen!" —
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Gelehrten-Anekdoten.
Der berühmte Physiologe Karl Ludwig,

einer der ersten Gelehrten seines Faches,

machte einst im Kolleg Experimente mit einem

Frosch. Als er das Gehirn des Tieres mit
einem Scherenschnitt entfernte, machte der

Frosch eine außerordentlich starke Reflexbewe-

gung, entschlüpfte den Händen Ludwigs und

sprang einem in der ersten Reihe sitzenden Zu-
Hörer direkt ins Gesicht. Während die Stu-
deuten darob in stürmisches Gelächter ausbra-
chen, bemerkte Ludwig lächelnd: „Sie sehen

also, meine Herren, wie wenig Gehirn dazu

gehört, um ein ganzes Auditorium in Heiter-
keit zu versetzen."

Rudolf Virchow war als Examinator sehr

gefürchtet. Er hatte die den Studenten sehr

unsympathische Gepflogenheit, einen Prüfungs-
kandidaten nach drei nicht beantworteten Fra-
gen durchfallen zu lassen. Einem Russen, der
die deutsche Sprache nur sehr mangelhaft be-

herrschte, gab er bei Beginn der Prüfung ein

mikroskopisches Präparat und fragte: „Nun,
was haben Sie da vor sich?" — „Das ist der

Ljebber", stieß der Russe hervor. Darauf Vir-
chow: „Erstens heißt's nicht Ljebber, sondern
Leber, zweitens heißt's d i e Leber, drittens ist
es die Lunge und viertens können Sie geh'n."
Die Prüfung war beendet.

Ein anderes Mal fragte Virchow einen

Kandidaten: „Was wissen Sie mir von der

Funktion der Bauchspeicheldrüse zu sagen?"
Diese Frage war sehr verfänglich, denn über
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